
Eine Sonderveröffentlichung des Reflex Verlages StRESS 15

 Neue Therapiemethode hilft bei Stress und Burnout 
Über eine ganzheitliche Energiekur zur Regeneration und Prävention für die bequeme Anwendung zu Hause und in Unternehmen.

Luftsauerstoff, der mit 21 Prozent 
in atmosphärischer Luft enthalten 

ist, hält uns am Leben. Leben retten 
durch Mund-Zu-Mund-Beatmung ist 
möglich, weil wir rund Dreiviertel des 
Sauerstoffs den wir einatmen, unver-
wertet ausatmen. Bei Erkrankungen, 
Schlafstörungen, Energiemangel, 
Stress (Burnout), mangelnder 
Ernährung und Bewegung so-
wie im fortgeschrittenen Alter 
verliert der Organismus zuneh-
mend die eigene Fähigkeit 
Luftsauerstoff bestmög-
lich in Stoffwechselener-
gie umzuwandeln. 

„Da wir den Körper nicht verändern kön-
nen, verändern wir seine Atemluft“, so 
die Aussage von Guido Bierther, Grün-
der des Biotech-Startups Airnergy aus 
Hennef bei Bonn. Nach dem Vorbild der 
Fotosynthese hat Airnergy ein nun medi-
zinisch wirksames Verfahren entwickelt, 
bei dem Luftsauerstoff so aufbereitet 
wird, wie es in der Natur mit Hilfe des 
Sonnenlichts und dem Blattgrün der 
Pflanzen geschieht. Dabei wird weder 
Sauerstoff erhöht, noch ionisiert oder 

Ozon zugeführt. Die Wirkungsweise 
erklärt sich allein an der biologi-

schen Bedeutung des Luftsauer-
stoffs für Neubildung und Re-

generation von Zellen 
im Allgemeinen. 

Die sogenannte 
Spirovitalisie-
rung ist ein 

Naturheilver-
fahren und lässt 
auch in schul-
medizinischen 
Fachkreisen 
aufhorchen.

Der Physiothe-
rapeut und lang-

jährige Begleiter von Mi-
chael Schumacher, der Inder 
Balbir Singh, ist Botschaf-
ter der Spirovital-Therapie. 

Singh bestätigt: „Airnergy hilft dem 
Körper, mehr Energie aus der Atemluft 
herauszuholen. In der Luft stecken viel 
mehr Reserven als wir uns vorstellen 
können.“ 

Effiziente Prophylaxe und therapie 
Der Leiter des wissenschaftlichen Bei-
rats bei Airnergy, Prof. Dr. med. Klaus 
Jung, führte 25 Jahre die Abteilung 
Sportmedizin, Prävention und Reha-
bilitation an der Johannes-Gutenberg-
Universität in Mainz. Mit seiner umfang-
reichen, wissenschaftlichen Erfahrung, 
insbesondere im Leistungs- und Brei-
tensport, und nach Auswertung der 
bisherigen Daten, Fakten und Erfolge 
sowie seiner eigenen Erfahrung mit 
der Spirovital-Methode Airnergy, sieht 
er darin, insbesondere im Zusammen-
hang mit einer effizienten Prophylaxe 
und Therapie bei der Volkskrankheit 
Burnout-Syndrom, das Potential einer 
Volkstherapie.
Dies gilt für ihn vor allem auch deshalb, 
weil sie nahezu in jedem Alter eingesetzt 
werden kann, weil sie besonders leicht 
unter Alltagsbedingungen im Büro so-
wie zu Hause anwendbar ist und auf 
die Zeit insgesamt gesehen eine gute 
Investition in die eigene Gesundheit 
sowie in Unternehmen in die Gesundheit 
der Mitarbeiter darstellt. 

Die Energiestationen von Airnergy gibt 
es in zwei Leistungsstufen und verschie-
denen Ausführungen. Das Designgerät 
„Avant Garde“ (Abb.) wurde in der Bauart 
„cristal“ durch den European Health & 
Spa Award 2010 in der Kategorie „Beste 
technische Produktinnovation“ aus-
gezeichnet. Das Gerät „Medical Plus“ 
wurde 2010 amtlich als Medizinprodukt 
zugelassen. Zur betrieblichen Gesund-
heitsförderung oder zu Hause ist das 
„Professional Plus“ der Klassiker. Die 
Energieaufnahme erfolgt dabei über eine 
leichte Atembrillen oder ein Headset. Be-
reits 20 Minuten Airnergy-atmen dienen 
der Regeneration, Kondition, Konzentra-
tion sowie der Ausdauerleistung. 

Es belebt und beruhigt zugleich
Der Sänger, Herbert Grönemeyer, be-
schrieb seine Erfahrungen wie folgt: 
„Airnergy hat die paradoxe Qualität, es 
belebt und es beruhigt gleichzeitig. Es 
ist wirklich ein anregendes, belebendes 
Gerät, das ich nicht mehr missen will. 
Ich bin bekennender Airnergetiker.“ n

Von Katharina Lehmann

Seit 2004 sind Arbeitgeber verpflich-
tet, Mitarbeitern, die länger als sechs 

Wochen im Jahr krank waren, Schritte 
zur betrieblichen Wiedereingliederungen 
anzubieten. Diese Maßnahmen sollen 
den Arbeitnehmern helfen, ihre Krank-
heit zu überwinden und sich wieder an 
die Arbeitsbelastung zu gewöhnen. Auch 
soll einer erneuten Erkrankung des Mit-
arbeiters vorgebeugt werden.
Die Maßnahmen zur betrieblichen Wie-
dereingliederung können dabei von 
den Unternehmen individuell festge-
legt und auf den Einzelfall abgestimmt 
werden. Dazu gehören Kuraufenthalte, 
Versetzungen und Umschulungen des 

Arbeitnehmers bis hin zu externen Bera-
tungsangebote wie Stressbewältigungs-
trainings sowie  Sucht- oder Mobbingbe-
ratung, die von für einzelnen Mitarbeiter 
oder gar der gesamten Abteilung besucht 
werden. Um Motivation, Belastbarkeit 
und auch die Arbeitszufriedenheit des 
Angestellten dauerhaft wieder herzustel-
len oder zu erhalten, empfiehlt es sich für 
Unternehmen, in diesem Bereich in das 
betriebliche Gesundheitsmanagement 
zu investieren.

Langsame stundenweise 
Eingliederung
Im Falle der Rehabilitation psychisch 
erkrankter Mitarbeiter hat sich in den 
vergangenen Jahren die stufenweise 

Wiedereingliederung, auch bekannt als 
„Hamburger Modell“, als wohl erfolg-
reichste Maßnahme durchgesetzt. Es 
sieht vor, Arbeitnehmer nach einer län-
geren Auszeit schrittweise wieder in den 
Beruf zurückzuführen, angefangen mit 
wenigen Stunden am Tag. Sinnvoll ist das 
gerade bei Arbeitnehmer, die aufgrund 
von Stress, Zeit- oder Erfolgsdruck we-
gen einer Depression oder einem Burn-
out-Syndrom arbeitsunfähig wurden. 
Sieht sich ein Mitarbeiter also nach län-
gerer psychischer Erkrankung wieder in 
der Lage, zumindest teilweise seiner Ar-
beit nachzugehen, sollte im ersten Schritt 
ein Wiedereingliederungsgespräch er-
folgen, das die möglichen Maßnahmen 
definiert. Wird hierbei eine stufenweise 
Rückkehr in den Beruf angestrebt, müs-
sen sowohl der behandelnde Arzt und die 
Krankenkasse als auch der Arbeitgeber 
zustimmen. Zusammen mit dem Arzt 
erstellt der Beschäftigte einen Wieder-
eingliederungsplan, aus dem hervorgeht, 
mit welcher Tätigkeit und Stundenzahl 
die Arbeit wieder aufgenommen wird 
und in welchem Zeitraum Art und Um-
fang der Tätigkeit gesteigert werden. 

Integrationsteams bilden
Für die gesamte Dauer dieses Verfahrens 
gilt der Mitarbeiter als arbeitsunfähig 

und erhält weiterhin Krankengeld von 
der Krankenkasse beziehungsweise 
Übergangsgeld vom Rentenversiche-
rungsträger. Eine Vergütung im Rahmen 
der erbrachten Tätigkeit kann geson-
dert vereinbart werden, mit der Folge, 
dass das Krankengeld um diesen Betrag 
gemindert wird. Das Wiedereingliede-
rungsverfahren steht unter der Kontrolle 
des behandelnden Arztes und kann je-
derzeit sowohl vom Arbeitgeber als auch 
vom Arbeitnehmer beendet werden. 
Die stufenweise Wiedereingliederung 
endet, wenn der Beschäftigte wieder 
voll arbeitsfähig und genesen ist. An 
dieser Stelle sollte das betriebliche Ge-
sundheitsmanagement allerdings nicht 
abschließen. Wichtig ist sowohl für 
Mitarbeiter als auch für das gesamte 
Unternehmen, zu prüfen, inwieweit die 
Gründe für psychische Erkrankungen 
am Arbeitsplatz zu verorten sind. Integ-
rationsteams, bestehend aus Vertretern 
des Betriebs- und des Personalrates, der 
Unternehmensführung und der einzel-
nen Abteilungen können in Verbindung 
mit externen Beratern präventiv ein-
greifen, wenn einzelne Mitarbeiter über 
Überforderung oder Mobbing klagen. 
Das trägt maßgeblich zu einem gesunden 
Arbeitsumfeld bei. n

artikel  Rehabilitation

 Rückkehr in die Arbeitswelt
Nach langer Erkrankung ist die stufenweise Wiedereingliederung von Arbeitnehmern in den Beruf geeignet. Bewährt hat sich das Hamburger Modell.
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„avant Garde“ – das stärkste Gerät aus der airnergy-Produktfamilie und 
ausgezeichnet mit dem european health & Spa award 2010.

Weitere Informationen
airnerGY aG, D-53773 hennef    
t +49(0)2242/93 30–0,  info@airnergy.com 

www.burnout-selbsthilfe.com


